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Deutschland.
Berlin, 7. Sept . Ueber die deutsch-belgischen Verhandln :,-

MLünern sich sowohl die belgischen als die deutschen Stellen
/ En , gewissen Optimismus . Ueber die Dauer der Ber¬
ber Verhandlungen verlautet, daß die belgischen Vertreter die
NW haben, bis rum Samstag in Berlin zu bleiben. Am
Mg wird jedenfalls noch verhandelt werden.

Die Nürnberger Demokraten gegen Linksterror.
Manchen, 7. Sept . Am letzten Sonntag sind in Nürnberg

oaumtrisj Mrungen des Artilleristentages von sozialistischer Seite her-
mgerufen worden. Die Demokraten Nürnbergs geben nun¬
mehr eine Kundgebung heraus , in der es heißt : „Die Deutsch-
dmokmtische Partei wendet sich mit tiefster Entrüstung ge-
»en den von Anhängern der Linksparteien verübten Terror und
mst die Führer, die die Verantwortung tragen , auf, solchem
würdelosen staatsgefährlichen Treiben im Interesse des ganzen
deutschen Volkes Einhalt zu tun ."
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Berlin, 6. Sept . Wie das Nachrichienamt der Stadt Ber¬
lin mitteilt, verhandelte der Magistrat heute erneut über Maß¬
nahmen gegen die Teuerung und zur Hilfeleistung für den un¬
bemittelten Teil der Bevölkerung. Bei der verzweifelten fi¬
nanziellen Notlage waren umfassende Maßnahmen für eine
rechtzeitige Versorgung mit Lebensmitteln und Brennstoffen
Mit zu finanzieren. Wenigstens für den ärmsten Teil der
Bevölkerung sollen Erleichterungen geschaffen werden, u . a.
einmalige Winterbeihilfen an die Empfänger von Armenunter-
Ming, Unterstützungserhöhnng und Brennstoffbeihilfen an
Unbemittelte. Ferner soll die Volksspeisung auch während des
Winterhalbjahres fortgeführt, die Armenspeisung durchgeführt
sowie die Milchverbilligung in der bisherigen Meise weiter-

. , geführt und die Zuschüsse für die privaten Krippen und Horte
unsere Ms werden. Die Durchführung dieser Maßnahmen erfordert

bei der Wohlfahrtspflege rund 120 Millionen , bei der Jugend¬
fürsorge rund 80 Millionen Mark. Um die Durchführung zu
«möglichen, sollen die Werktarife so erhöht werden, daß 40
Prozent der obigen Beträge durch die Gaswerke und 60 Pro¬
zent durch die Elektrizitätswerke aufgebracht werden. Ferner
soll unter anderem eine Verzehrsteuer (Schlemmersteuer) schleu¬
nigst eingeführt werden.

Die Plünderer Deutschlands.
Berlin, 7. Sept . Nach einer Schätzung sollen sich im

Rheinland ungefähr 200 000 Ausländer aufhalten , die fast
wsnahmslos deutsche Ware über die deutsche Grenze mitneh-
Mn. Ein großer Teil der Ausländer benutzt die durch das
neue belgische Gebiet führende Strecke.

München, 7. Sept . Infolge des günstigen Standes der
tschechischen Krone hat sich an der bayerisch-tschechischen Grenze
ein fieberhafter Grenzverkehr entwickelt, der nicht nur an der
Grenze hasten bleibt, sondern bis tief in die Oberpfalz hinein¬
reicht. Infolgedessen hat sich die Regierung der Oberpfalz ver¬
anlaßt gesehen, die tschechische Invasion nach Bayern abzudäm-
men. Der kleine Grenzverkehr ist zunächst eingestellt und die
Grenzwachen sind verstärkt worden. Ob diese Absperrung
l»el nützen wird, wird sich ja bald zeigen.

Mein in den Rheinlanden 200 000. Dazu rechne- man,
Ws in anderen Reichsteilen in der gleichen Richtung arbeitet:
an der tschechoslovakischen, an der schweizerischen Grenze! Wer

, durch die Straßen süddeutscher Städte geht, kann sich täglich
ir durch den Augenschein selbst überzeugen, in München, Stutt-

M, Karlsruhe, Mannheim , Darmstadt , Frankfurt . Man
sannz. B. Tag für Tag ans der Zeit oder in der Kaiserstraße
>nFrankfurt Schaufenster sehen, die in den sichtlich geleerten
«lagen die deutlichen Spuren dieses Ausverkaufs tragen.
Wei scheint es wenig zu helfen, daß gerade dort eine Reihe
« Firmen Bekanntmachungen aushängi : es werde nur an
«chsdeutsche und Deutsch-Oesterreicher verkauft, an Auslän¬
der werden bloß Luxuswaren abgegeben. Man kann es der
^heimischen Bevölkerung nicht verdenken, wenn sie mit stei¬
fendem Ingrimm dieser Entwicklung zusieht und sich fragt , ob
n ^ lich kein Mittel gibt, diese Aussaugung des deutschen
Wirtschaftslebens zu verhindern.

Morgen vormittag um 10 Uhr werden wir uns beim Reichs¬
finanzminister einfinden, um zu hören, wie die Vorschläge der
deutschen Regierung lauten . Ich habe die Ueberzeugung, daß
die deutsche Regierung uns ernsthafte und genügende Sicher¬
heiten bieten kann, die uns davon entbinden werden, die Gold¬
reserve der Reichsbank in Anspruch zu nehmen, ein Mittel , zu
dem wir nur bei äußerster Notwendigkeit unsere Zuflucht
nehmen würden. Wenn man dennoch diese Reserve angreifen
müßte, so würde es sich nur um einen äußerst geringen Be¬
trag handeln. Ich bin daher Optimist und glaube, daß die
Verhandlungen sehr rasch fortschreiten werden. Ich rechne da¬
mit, daß wir am Samstag nachmittag wieder abreisen können.

Frankreich und die türkischen Erfolge.
Paris , 7. Sept . Der Zusammenbruch der Griechen wird

in der Presse sehr lebhaft diskutiert. Die Mehrzahl der Blät¬
ter weist darauf hm, daß Frankreich in seinem Enthusiasmus
für die Türkei nicht zu weit gehen dürfe und die rechtsstehende
Liberte schreibt: Wenn man bedenkt, daß es kaum vier Jahre
her sind, daß die Türkei die Alliierten um Frieden bat, kann
man den Umfang der Erfolge in Kleinasien ermessen. Unter
den Völkern, die während des Krieges die Verbündeten Deutsch¬
lands waren, ist die Türkei das erste Volk, das seine Revanche
nimmt. Me Türkei hat sich geweigert, sich dem Frieden zu
unterwerfen , dessen Unterzeichnung man ihm aufzwingen wollte.
Diesen Frieden von Sevres ihm aufzuzwingen, sind die sieg¬
reichen Großmächte mit Waffengewalt nicht fähig gewesen.
Heute ist es die siegreiche Türkei, die ihrerseits die Bedingungen
diktieren kann. — Es mag für England , das genau weiß, daß
die Türkei ihre Erfolge übxr .die Griechen vor allem der fran¬
zösischen Hilfe durch Geld und Kriegsmaterial verdankt, beson¬
ders peinlich sein, solchen Spott mit guter Miene anhören zu
müssen.

Die Aasgeier.
Zum wertvollsten deutschen Kolonialbesitz gehörte die In¬

sel Nauru zwischen den Gilbert - und Salomo -Inseln . Sie be¬
sitzt reiche Lager an hochgradigen Phosphaten . Zu ihrer Aus¬
beutung vereinigten sich die Jaluitgesellschaft und ein engli¬
sches Unternehmen zu der „Pacific Phosphate Co.". Großzü¬
gige Anlagen ermöglichten es diesem Unternehmen, ungefähr
hundert Tonnen stündlich zu verladen. Diese Insel stahlen
uns im Versailler Vertrag die Engländer . Sie haben sich der
Phosphatlager bemächtigt und 42 Prozent den Neuseeländern,
ebensoviel den Australiern zugesprochen und behalten den Rest
für sich. Mese reiche Beute hat den Neid Amerikas erweckt.
Es wandte sich an den Völkerbund, erhob Einspruch gegen diese
Art der Ausbeutung und fragte , wie die „amerikanischen Rechte"
gewahrt werden sollten.
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Ausland.
Drückende Bedingungen für die Hilfe für Oesterreich.

s- . lichch übereinstimmendenMeldungen scheint man jetzt in
nitentekreisen zu einer Hilfsaktion für Oesterreich entschlossen

allerdings unter drückenden Bedingungen , die allem
iwk ^ a ĉh in einer Finanz - und militärischen Kontrolle Le-
«n r Die militärische Überwachung soll durch eine in-
mn-.. Gendarmerie ausgeübt werden, um Oesterreich vor

Unruhen zu bewahren. In Paris wird die Einsetzung
bot? .§>en Gendarmerie als „erster Schritt zur Erlösung
Österreichs" bezeichnet.

Optimismus Bemelmans.

b- Sept . Bemelinan gab dem Berliner Bericht-
Agence Havas folgende Erklärung ab über den

dmÄ ersten Tages der Verhandlungen zwischen den bei-
Di? / Mann Delegierten und der deutschen Reichsregierung:

yeutige Besprechung hatte nur vorbereitenden Charakter.

Aus Stadt . Bezirk . und Umgebung.
Neuenbürg, 7. Sept . Me Aenderungen des Einkommen¬

steuer-Gesetzes vom 20. Dezember 1921 treten mit dem 1. Ja¬
nuar 1922 in Kraft . Es werden also für das Rechnungsjahr
1921 die alten Sätze zur Anwendung gebracht. Was aber
viel zu wenig bekannt ist, ist die Tatsache, daß die Steuer nur
für die Zeit vom 1. April bis 31. Dezember 1921 erhoben wird,
mithin nur in Höhe von 75 Prozent . Mese Regelung ergab
sich mit Rücksicht auf die mit dem 1. Januar 1922 beginnende
Zusammenlegug des Veranlagungs - und Erhebungszeitraums.
Bisher kam als Veranlagungszeitraum das Kalenderjahr , als
Erhebungszeitrcmm das Rechnungsjahr in Bettacht . Dies
hatte eine Reihe schwer verständlicher Vorschriften zur Folge,
deren Beseitigung im Interesse der Vereinfachung der Ver¬
anlagung dringend geboten erschien. Das neue Gesetz erreicht
dieses Ziel, indem es im Z 29 Absatz 1 in neuer Fassung den
Satz aufstellt, die Veranlagung habe für ein Kalenderjahr nach
den Ergebnissen dieses Kalenderjahres zu erfolgen, wodurch
gleichzeitig eine Zusammenlegung des Veranlagungs - und des
Erhebungszeitraums herbeigeführt wird.

/X HerrenalL, 6. Sept . (Ehrenmal für die Gefal¬
lenen .) In einer Sitzung des Arbeitsausschusses unter Vor¬
sitz von Major Kölsch  am 30. August wurde für die Er¬
richtung eines Ehrenmals  eine glückliche Lösung gefunden,
nachdem die Platz - und Kompositionsfrage viele Gemüter in
ungewöhnlichem Maße erregt hatte . An der Brunnenecke des
Kurparks neben dem Paradieseingang mit dem idealen Hin¬
tergrund alter Baumbestände soll sich in einheitlicher Anlage das
Denkmal erheben. Zur Ausführung gelangt der Gläser-
sche Entwurf , unter den Vorlagen einer engeren Konkurrenz
dreier bekannter Stuttgarter Kunstbildhauer mit großer Stim¬
menmehrheit ausgewählt : Eine große Brunnenschale in neuer
Form, als Sinnbild die trauernde Germania in annähernder
Lebensgröße, die linke Hand gestützt auf einen ruhenden Adler
über einer Felspartie , zu Füßen als Emblem der Stahlhelm;
hoher, breiter Sockel, rechts und links die Namen der Gefalle¬
nen, inmitten die allgemeine Widmung . Der alte Brunnen
mit dem köstlichen Tränkwasser wird in erneuerter Form er¬
halten bleiben. Günstige Witterungsverhältnisse vorausgesetzt,
kann die Weihe des Gedenksteins in der Weihnachtszeit ge¬
schehen. Als Material ist roter Sandstein bestimmt, der auf
eigener Gemeindem-arkung gefunden wird. Eine Haussamm¬
lung soll die restliche Baukostensumme vollends aufbringen
Das auszuführende Modell ist in einiger Zeit der allgemeinen
Besichtigung zugänglich. Me Ausstattung der Gesamtanlage
mit Ruhebänken usw. wird auch im städtebaulichen Sinne allen
Anforderungen genügen. Me günstige Lösung, zu welcher

Architekt Kugele  hier viel beigetragen hat, wird die Ge¬
wißheit geben. Laß die Gesamtgemeinde in würdiger Weise der
schwierigen Aufgabe Herr geworden ist.

Württemberg.
Fleischpreiserhöhung.) ImStuttgart , 7. Sept . (Neue

Anschluß an die anhaltende Steigerung aller Schlachtviehpreiic
am Donnerstagmarkt sind übrigens verschiedene Viehpreise

zurückgegangen! — hat, wie das Städt . Nachrichtenamt mit¬
teilt, die Fleischerinnung Stuttgarts die Preise für Ochsen-,
Rind -, Kuh- und Hammelfleischmit sofortiger Wirkung her¬
aufgesetzt. Es kostet je ein Pfund Ochsen- und Rindfleisch 1.
Qualität 108 Mark, 2. 92—96 Mark, Kuhfleisch 64—74 Mark,
Kalbfleisch unverändert 106—108 Mark, Schweinefleisch un¬
verändert 160, Hammelfleisch 106—110, Schaffleisch 85—95
Mark.

Sindelfingen, 7. Sept . (Eine schreckliche Tat.) Die ge¬
trennt lebende Ehefrau des Kaufmanns Wilhelm Hamm hat
in ihrer Wohnung durch Oeffnen des Gashahnes ihr 5 Jahre
altes Kind und sich selbst vergiftet. Während das Kind tot
war, gelang es durch ärztliche Hilfe, die Frau ins Leben zu¬
rückzurufen.

Tübingen OA. Rottweil, 7. Sept . (Brand.) In dem un¬
bewohnten Hause des Farrenhändlers Christian Eitler brach
frühmorgens Feuer aus , das dieses in Asche legte. Me Feuer¬
wehr konnte die benachbarten Häuser retten . Es wird Brand¬
stiftung vermutet. Me Küchentür des abgebrannten Hauses
war erbrochen und der dort aufbewahrte geräucherte Speck ge¬
stohlen.

Tübingen, 7. Sept . (Gemeinderat und Regimentsfeier.)
In unserer Meldung vom 6. d. Mts . über die Regimentsfeier¬
debatte im Gemeinderat ist bedauerlicherweiseein Irrtum un¬
terlaufen . Der Antragsteller auf Versagung des Festplatzes
zur Feier war nicht ein Demokrat, sondern der Sozialdemokrat
Hartmann . Gegen diesen Antrag stimmten 13 Gemeinderäte.
Für die Beteiligung der Stadt stimmten die Deutsch-Demokra¬
ten mit einer Ausnahme, die Bürgerpartei und das Zentrum.
2 Sozialdemokraten enthielten sich der Stimme.

Reutlingen, 7. Sept . (Es gibt noch Ehrliche.) Ein hie¬
siger Arbeiter hatte vor einigen Wochen seinen Geldbeutel mit
570 Mark Bargeld verloren. Als Finder meldete sich nun der
78 Jahre alte Schäfer Walz aus Ohmenhausen, der vor Jah¬
resfrist aus Frankreich ausgewiesen wurde und im Landarmen¬
haus untergebracht ist. Einen Finderlohn lehnte der Alte ab.

Vom Ries, 6. Sept . Der bei Ederheim im Mai verübte
Raubmord ist beinahe völlig aufgeklärt. Me der ermordeten
Frida König entwendete Uhr wurde von dem der Täterschaft
verdächtigen Anton Gerstel aus Oberdorf am Jpf an einen"
Uhrmacher in Bopfingen verkauft. Gerstel ist verhaftet, leug¬
net aber noch.

Baden.
Pforzheim, 7. Sept. Am Mittwoch früh um 5 Uhr wurde

der Zimmermann Wilhelm Bauer , Anshelmstraße 28 wohnhaft,
von seiner Frau tot in der Küche gefunden. Bauer , ein 45
Jahre alter Mann , war am Dienstag abend erst heimgekom¬
men, als Frau und Kinder bereits zu Bett lagen, und hatte sich
in die Küche begeben, um auf dem Gasherd sein Nachtessen
aufzuwärmen. Dabei muß sich der LeitungsschlauchWohl gelöst
haben, so daß das Gas in die Küche strömte. Me Frau hatte
ihren Mann zwar heimkehren und in der Küche Geräusch
machen hören, doch war sie wieder eingeschlafen. Als sie in der
Frühe erwachte und das Bett ihres Mannes unberührt sah,
eilte sie in die Küche, wo der Mann tot auf dem Boden lag.
Bauer war ein solider fleißiger Arbeiter.

Pforzheim, 7. Sept . Von der Staatsanwaltschaft wird
geschrieben: 1. Die Ernte der wichtigsten Lebensmittel ist im
Gang . Das Schiebertum beginnt sich zu regen. Es wird die
Preise maßlos in die Höhe treiben, wenn nicht die Erzeuger
von Lebensmitteln sich ihrer Pflicht gegenüber der bedürftigen
Mehrzahl des Volkes bewußt sind und deshalb an Schieber und
wilde Händler nichts abgeben, und wenn nicht jeder, der von
einer Preistreiberei , insbesondere von dem Auftreten eines
Aufkäufers oder Händlers , der seine Handelserlaubnis nicht
in vorgeschriebcner Form Nachweisen kann, Kenntnis erhält,
hiervon dem nächsterreichbaren staatlichen Organ unverzüglich
Anzeige erstattet. Die Verfolgungsbehörde allein kann nichts
erreichen. Sie muß von der Allgemeinheit unterstützt werden.
Verspätete Anzeigen sind regelmäßig wertlos , weil dann die
Feststellung des Verantwortlichen Preistreibers meistens nicht
mehr möglich ist. Ebenso wertlos sind anonyme Anzeigen, sie
verursachen in der Regel lediglich unnötige Arbeit und Kosten.
Wenn etwas erreicht werden soll, muß die Gleichgültigkeit der
die Vorgänge draußen unmittelbar Beobachtende überwunden
werden, darf sich keiner damit begnügen, nur zu schimpfen und
zu nörgeln , darf sich keiner davor scheuen, auch etwa als Zeuge
vor Gericht aufzutreten . Nur . auf diesem Wege kann eS ge¬
lingen, die Tätigkeit der gewissenlosen Elemente unter dem
Erzeugertum und unter dem Handel lahmzulegen. Unter den
Erzeugern von Lebensmitteln ist die Meinung verbreitet, man
dürfe die von einem andern verlangten Preise auch verlangen;
das ist falsch: ein jeder darf nur angemessene Preise verlangen
oder sich gewähren lassen, andernfalls macht er sich strafbar.
Die Verfolgungsbehörde erbittet und erwartet , daß sie auf den
oben gewiesenen Wegen von der Allgemeinheit unterstützt
wird . (Wir sind der Meinung , daß es vielfach Pforzheimer



Verbraucher aus allen Kreisen sind, welche die Preise mit in die
Höhe treiben. Schrift!.)

Vermischtes.
Schweres Unwetter am Starnberger See . lieber den

Starnberger Bezirk ist ein schweres Gewitter niedergegangen.
Der Hagel lag so dicht, daß die Landschaft wie im Winter aus¬
sah. Die gesamte Obsternte ist vernichtet. Die Orte östlich des
Starnberger Sees haben am schwersten gelitten. In Ambach
wurden die Bäume derart zugerichtet, daß man schuhtief durch
Laub und Aeste schreiten mußte. Es wird Jahre dauern, bis
die Obstbäume sich wieder erholen, soweit sie nicht vollständig
ruiniert sind.

Beschlagnahmte Schweine. Bei dem wilden Viehhandel
im Münchener Schlachthofe wurden drei Schweine beschlag¬
nahmt, die die Händler , die keine Erlaubnis zum Viehhandel
hatten, das Pfund Lebendgewicht zu 90 Mark kauften und
um 140 Mark weiter verkauften. — Daher der hohe Preis bei
Schweinen und bei Schlachtvieh!!

Eine gemeine Denunziation . Die Beamten der Reichs¬
vermögensverwaltung Ludwigshasen Georg Regele und Fried¬
rich Scheid haben ihren Vorgesetzten, den Verwaltungsinspek¬
tor Sauer in Ludwigshafen, bei den französischen Besatzungs-
behörden denunziert, daß er sich abfällig über die französischen
Truppen geäußert habe. Aus Grund dieser Anzeige, die ano¬
nym war, wurde Sauer verhaftet. Bei der kriegsgerichtlichen
Hauptverhandlung in Mainz am 1. September 1922 waren die
beiden Denunzianten Regele und Scheid als Hauptzeugen ge¬
laden und gaben ihre Denunziation zu. Sie bezeugten zugleich
unter Eid, Sauer habe gesagt, die Franzosen seien Schweine¬
hunde und hätten die deutschen Kasernen in wenigen Tagen
so beschmutzt, wie es deutsche Truppen in 100 Jahren nicht fer¬
tig gebracht hätten . Auch unter den französischen Richtern
war die Entrüstung über diese gemeine Denunziation der bei¬
den Rcichsangestellten groß und der französische Offizialvertei¬
diger plädierte auf Freisprechung. Trotzdem wurde Sauer als
bedauernswertes Opfer der gemeinen ehrlosen Handlung sei¬
ner Kollegen zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.

Warum find die Anzüge so teuer? Eine Schneiderinnung
schreibt zur Begründung der gegenwärtigen hohen Anzugs¬
preise folgendes: „Ein Meter Stoff kostete 1914 10 Mark,
heute 4000 Mark, ein Meter Serge 4 Mark, heute 2000 Mark,
ein Meter Leinen 80 Pfg ., heute 400 Mark, ein Meter Aermel-
futter 80 Pfg ., heute 650 Mark, eine Rolle Seide 1,75 Mark,
heute 680 Mark, eine Rolle Maschinenfaden 28 Pfennig , heute
200 Mark . Die Löhne sind um mehr als Las Hundertfache
gestiegen.

Neue Reichsbanknoten. Die Reichsbank bringt demnächst
eine neue Fünfhundertmarknote heraus , die im sogenannten
Zwölsdruckverfahren hergestellt ist und gegenüber der seitheri¬
gen Fünshundertmarkbanknote in der Scheckform, die angesichts
des großen Bedarfs rasch hergestellt werden mußte, auch in
künstlerischer Hinsicht einen Fortschritt darstellt. Die Banknote
ist auf eigens präpariertem doppelfarbigem Wasserzeichenpapier
in Zwölffarbendruck hergestellt und zeigt auf der Vorderseite
als charakteristisches Merkmal in der rechten oberen Ecke das
Bild eines Junkers , die Kopie eines Gemäldes aus dem Basler
Museum, das von einem unbekannten Künstler stammt, und
zweimal die Zahl 500 in Hellen und dunklen Farben.

Ein einträgliches Lied. Ein Sänger der Staatsoper in
Berlin war dieser Tage von einer befreundeten Familie zu
einem Abendessen in einem Gasthof in Baden -Baden eingela¬
den. Andere Gäste aus Amerika baten ihn nach dem Mahl
ein Lied vorzutragen . Der Sänger willigte ein unter der Be¬
dingung , daß eine Sammlung für notleidende Kinder der
Stadt damit verbunden werde. Alles war damit einverstanden.
Das Lied hat dann 102 000 Mark eingebracht.

Die Not im Zeitungsgewerbe zeitigt immer mehr Zusam¬
menbrüche. Aus Bernburg wird gemeldet, daß der „Anhalter
Generalanzeiger " und die „Bernburger Zeitung " ihr Erschei¬
nen einstellen. Der Zeitschriftenverlag C. G . Vogel in Pößneck
mußte wesentliche Betriebseinschränkungen vornehmen und
zahlreiche Angestellte entlasten. Auch das in Familienkreisen
beliebte „Buch für Alle" hat soeben seine letzte Nummer her¬
ausgegeben. Hardens „Zukunft " erscheint bereits seit Anfang
Slugust nicht mehr.

Ein Pfarrer , der sich zu helfen weiß. Aus einem katholi¬
schen Kirchlein, das in einem Dörfchen unweit Bremens steht,
wurden kurz vor Beendigung des Weltkrieges beide Glocken

Dienstmagd ohne Lohn.

zum Einschmelzen weggeholt. Neuerdings wußte sich der Pfar¬
rer auf eigenartige Weise in den Besitz neuer Glocken tu setzen.
Er beschaffte sich zwei große Granaten , die fast einen Meter
Länge hatten , eine dick- und eine dünnwandige, ließ sie mit
Oesen und Klöppel versehen und im Kirchturm als Ersatz für
das lang entbehrte Glockenspiel aufhängen . Bei dem Probe¬
geläut waren fast alle Gemeindeglieder zugegen, die mit Be¬
friedigung feststellten, daß die neuen, provisorischen „Glocken"
des erfinderischen Pfarrers den alten an Klangfülle nur wenig
nachstehen.

Was österreichische Zeitungen kosten. Der „Tiroler
Grenzbote" in Kufstein, der demnächst nur mehr einmal wö¬
chentlich in kleinem Format erscheint, hat seinen Preis für dir
einzelne Nummer auf 500 Kronen festgesetzt. Die 4 Nummern
dieses Blattes , die jeden Monat herausgegeben werden, kosten
in deutsches Geld umgerechnet 45 Mark, Im Gegensatz zu
solchen Preisen sind unsere deutschen Zeitungen immer noch
billig.

setzlich zulässigen Höchstbetrag von 210 Millionen .. sft Das G«
genommen wird. Mit Rücksicht auf den Ernst d̂ L "^ '^ . nd der noch nik/istnissa«nbst kn* ^ Mv»MkN und oerhältnisse findet der für kommenden Montag und ^5 «ierteljahr erhöaevlante Besuch von Kriedrichsbas-n hD rrie . -geplante Besuch von Friedrichshofen und Langenargen -»"eingehendenden Wurttembergrschen Landtag nicht statt. ^ ^ die Not r

Stuttgart , 7. September. Das Stuttgarter ^ inwie über die
schaftskartell stimmte einem kommunistischen Antrag Mittel. Ab
samte diesjährige Kartoffelernte zu beschlagnahmen' ^^ '

,u Md «,
Außerdem̂ wurd^ die Holzabgabe aus staatlichen und̂ ^ Kage"der Garantvaten Wäldern an^Minderbemittelte und das Einstau, U
württembergischenRGierung gegen jede Verteuere

Sinniges Geschenk für den Papst . Die englische Gesell
schaft, die in diesem Sommer unter Führung des Generals
Bruce ihren zweiten Versuch der Besteigung des noch nie er¬
reichten Gipfels des Gauriscmkar unternommen hatte , hat dem
Papst ein Stück des Felsens, den sie auf dem höchsten erreichten
Punkt fanden, als Geschenk gewidmet. Das Felsstück ist auf
einer mit Silber geschmückten Unterlage von Ebenholz befestigt,
auf dem eine Widmung angebracht ist. Der Papst war be¬
kanntlich in früheren Jahren selbst ein begeisterter Bergsteiger.
Er ließ als Gegengabe dem General Bruce eine goldene Me¬
daille übersenden, die auf seine Besteigung des Heiligen Stuhls
geprägt war . (Der Gaurisankar im Himalayagebirge ist 8837
Meter , also fast doppelt so hoch als der Montblanc . Er wird
in England nach dem englischen Obersten Everest, der vor vie¬
len Jahren ihn zum erstenmal zu besteigen versuchte und fast
bis zur Hauptspitze vordrang , Mount Everest genannt .)

Teufelaustreibung in Frankreich. In dem Städtchen An¬
gers hat sich«in seltsamer Fall von Werglaube ereignet. Ein
Landwirt , der im Kriege mit mehreren Tapferkeitsorden aus¬
gezeichnet war , fühlte sich Plötzlich vom Teufel besessen. Seine
Frau schloß sich ihm vor einem Monat an und behauptete
gleichfalls, von Sendboten der Hölle verfolgt zu sein. Die bei¬
den wandten sich schließlich an eine Hellseherin mit der Bitte
um Hilfe, und die weise Frau gab ihnen den Rat , zunächst
einmal 100 Franken an sie zu zahlen und dann etwas Gutes zu
essen und zu trinken, um die Teufel auszutreiben . Aber daS
Ehepaar wurde die bösen Geister ebensowenig los, wie die Hell¬
seherin ihre Gäste. Sie wandte sich daher in ihrer Not an die
Polizei , die sich jedoch als nicht zuständig bezeichnet. — Die
französische Polizei ist eben nicht zuständig für die Austreibung
von bösen Geistern, sondern nur von harmlosen Deutschen.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 7. Sept . Dem Donnerstagmarkt waren zu¬

geführt 110 Ochsen, 40 Bullen , 394 Jungbullen , 295 Jungrin¬
der, 294 Kühe, 430 Kälber, 725 Schweine, 38 Schafe, 4 Ziegen.
Unverkauft blieben 70 Schweine. Es kosteten Ochsen 1. 6650
bis 7100, 2. 5500—6300, Bullen 1. 6100—6600, 2. 5300 bis
5950, Jungrinder 1. 6800—7150, 2. 5900—6500, 3. 4900 bis
5600, Kühe 1. 4700—5300, 2. 3700—4300, 3. 2700—3400,
Kälber 1. 8200—8600, 2. 7500—8000, 3. 7000—7400, Schweine
1. 12 500—13 000, 2. 11 900—12 400, 3. 10 250—11 350 Mk.
Verlauf des Marktes bei Großvieh belebt, bei Kälber und
Schweinen schleppend.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 7. Sept . Dem Landtag ist ein Gesetzentwurf

über die Eweiterung der Befugnis der württ. Notenbank in
Stuttgart zur Ausgabe von Banknoten zugegangen. Der
Gesamtbetrag der auszugebenden Banknoten darf die Summe
von 210 Millionen Mark nicht übersteigen. Im Februar
ds. Js . war die Befugnis für Notenausgabe auf 70 Mill
erweitert worden. Die nunmehr erhöhte Ausdehnung auf
210 Millionen Mark wird mit der Notwendigkeit begründet,
die in ihren Bankgeschäften beschränkten Privatnotenbanken
zur Deckung der sich immer mehr steigenden Unkosten in den
Stand zu setzen. Für die Württ . Notenbank treffen diese
Gründe in besonderem Maße zu, weshalb durch das Gesetz
die Steigerung der auszugebenden Noten bis zum reichsge-

Arbeiterfahrkartenverlangt. Die Regimentsfeier in Bden sein.

gebracht,
z« soll von

die Gm
durch ein Konsoll verboten werden. Andernfalls die gesamte

zur Verhinderung aufzurufen sei. Weitere Fordert gegierte Swurden an dre Stadtverwaltung gerichtet. ^ « «.n-rtretern geqent
Mülheim R. tzr, 7. Sept. Im Lauf- des VorM«, abgelehnt'

sammelten sich mehrere Trupps Kommunisten in den2 2ch als vorgef
der Stadt an, um gegen die herrschende Teuerung zu2 " ' '
fixieren. Es kam zu Zusammenstößen mit der Schupô
den Rathauspkatz und die Hauptstraßen der Stadt abspM
Durch Unvorsichtigkeit entlud sich ein Karabiner, wv2
5 Personen verletzt wurden, die ins Krankenhaus gebr^
werden mußten. Bei dem hierauf entstehenden Hand«««»«
wurden die Demonstranten zerstreut, sodaß bald wiederMeinkehrte. '

Erfurt, 7. September. In Artern, Reinsdorf, ZG
feld, Ringleben und Borxleben erkrankten 85 Personen Wj
Genuß gehackten Schweinefleischs. Untersuchung ist ein¬leitet. "

Halberstadt, 7. September. In den Kreisen O,M
leben und Halberstadt wurde die Technische Nothilfe
setzt, um die durch den Landarbeiterstreik gefährdeteL
Mittelversorgung sicherzustellen.

Magdeburg, 7. September. Die hiesigen Aerzte gair,
bekannt, daß sie von jetzt an ihr Honorar unter Zugruck
legung der Friedenssätze nach dem jeweiligen amtlich fest«
setzten Markenbrotpreis berechnen werden.

Berliu, 8. Sept. Im Reichsrat wurde gesternm
Verordnung über die Beschränkung der öffentlichen Brot«,
sorgung auf Minderbemittelte in der Ausschußfassung aiy
nommen. An der öffentlichen Brotversorgung sollen
16. Oktober ds. Js . ab nur noch diejenigen teilnehmen,
Einkommen im Jahre 1921 30000 Mk. nicht überstieg-,
hat, wozu noch für jeden Angehörigen des Haushalts
Betrag von 15000 Mk. zugerechnet wird. Für das ^ ,
1922/23 soll die öffentliche Brotversorgung nur denjeniP
zugute kommen, die ein Einkommen haben, das die vorhilWj» hat die Schenk
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httchungen, entgegenl
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'duigungen die Möglich
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^ Berlin, 7- Sept.
Mtlich, wie seinerze,
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Presse hingewies
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freundliche" Anti

Berlin, 7. Sept.
Krim das Erziehungsl

100 Knaben und
gesamten Inventar

genannte Summe um das vierfache übertrifft. Der Reich Ltadtverordnetenversar
rat erklärte sich ferner einverstanden mit der Verordnung^ i>am Donnerstagüber die Erhöhung der Geldbeträge in der Unfallversicherung
und mit der Verordnung über die Ausdehnung der Bersch,
rungspflicht in der Angestelltenversichrrung bis auf 300MMark.

Berlin, 8. September. Der „Berliner Lokalanzeiger'
gibt eine Meldung des „Temps" aus Brüssel wieder, dn in dem er der Gewiß
zufolge die Untersuchung wegen des Vorfalls in OberW

in Frankfurt 1307.50.
FlenSbnrg, 7. S

und6. September den
Ostsee beigewohmt un
Äraunschweig" einen

marine auch zu ihrem3
ergeben habe, daß der tot aufgefundene belgische UliterofsizieiMublick Mitarbeiten
Stas in völlig betrunkenem Zustand den belgischen
erschossen und sich dann selbst getötet habe. Dir belgisch Flensburger Aufenthal
Regierung soll eine Erklärung vorbereiten, worin auch
deutschen Regierung Genugtung verschafft werden soll.

Berliu, 7. September. In der gestrigen Sitzung des
Reichstagsausschuffes sür Volkswirtschaft begrüßte Reichsn-
nährungsminister Fehr den mehrfach in der Sitzung ausge.
sprochenen Gedanken, daß eine landwirtschaftliche Höchster
zeugung erzielt werden müsse. Er erkannte an, daß diem

der Nordmark
legene Schule auf dl
uzen Fahrt gestaltete
machtvollen Kundge

Wlmtnis der Treue
>erAbfahrt von Flens
Mschiedsworte an das

Umlagegesetz festgesetzten Preise für das Umlagegetreidr Reiches hinwies.
heute keine Entschädigung mehr darstellen. Die
müsse die Frage prüfen, wie hier die Preisgestaltung zu n-

Noorlle von Otto Hoecker.
N . Forschung. (Nachdruck verboten.)

k Ungestüm drängte sich Steve vor, und cs gelang ihm,
! bis in die vorderste Reihe der Menge zu kommen. Doch

da stieß ihn ein baumlanger Polizist zurück. Ms er
> hier- Gewalt gebrauchen wollte, sprangen ein zweiter

nter Sicherheitswächterherbei und bedrohten ihn
wren Knüppeln.

^Aber Mabel ist da oben! Ich muß sie retten —
Mabel — meine Mabel !" schrie er.

! ^Seid vernünftig, Mann, " rief ihm der eine Poli¬
zist zu, dem die in seinen verzerrten Zügen ausgedrückte
Verzweiflung nahe gehen mochte. „Aus jenem rotglü¬
henden Backöfen kann kein Mensch heraus — geschweige

> denn jemand hinein. Es sind aber schon viele Mädchen
^ gerettet worden. Nur den Mut nicht verlieren!"

Steve konnte sich nicht erinnern, jemals geweint zu
^ baden. Auch jeht wußte er die verräterische Nässe in

seinen Augen, dre ihm langsam über die Wangen her-
«btrvpfte, nicht zu deuten. Seme Lippen bewegten sich

' sie sprachen Worte, die er nicht begriff. Er war ebenso' wie hunderttausend andere ausgewachsen. Ikligion konnte
er nur dem Namen nacĥ er war wohl einmal getauft,
aber niemals in seinem Bekenntnis unterwiesen worden.
In de» tffcnüiche« Schecken Amerikas gibt es keinen
Religionsunterricht. Und vom Herrgott hatte er nur
eine unbestimmte, unerfreuliche tzhorstekBrng wie von
einem Schulwesen fftr die Neichen«nd Mächtigen. Aberdennoch lattte« jetzt, wo ihm die TodeSnrchft»m das
Schicksal seuves Mstz-chens das Heitz H»cke« keG feine
Lstche» «L dns, was H« feüch«nbewicht an FeSmmi- -
Veit« fei«er Seele » chnte ««b wo» der m»hs-
gefLIligcr « chöre« « achte als am Wkwsh» heitsmthigerstiebet.

Das Portal na Wchae sthvH am der Wnfhingtzvnstreet-
Me «M H OE GMLS5.

schacht, in dem schlagende Wetter gewütet haben. Lösch¬
männer mit raruhgeschevärzten Gesichtern und Polizisten
in zerrissenen Uniformen und mit blutbesudelten Hän¬
den brachten dort Tote ins Freie — Unglückliche, die
sich in den Fahrstuhlschacht gestürzt hatten, um der wa¬
bernden Lohe zu entfliehen/ und unten im Keller mit
zerschmetterten Gliedern gelandet waren. Hohe Leichen-
h-ügel hatten sich dort gebildet. In den erstarrten Zü¬
gen der Verunglückten lag der Ausdruck unfaßbaren
Entsetzens.

Man bettete die Toten auf dem Trottoir neben der
langen Reihe der Unglücklichen, die an? den Fenstern
der obersten Stockwerke gesprungen und zerschellt auf
dem Strastenpflaster liegen geblieben waren. Ein Po¬
lizist befestigte ein Kärtchen mit einer Nummer darauf
an einem Knopfe ihrer Kleider. Mädchen. Frauen und
Männer , die vor einer halben Stunde bei emsiger Ar¬
beit noch gescherzt und gelacht und sich aus den Sonn¬
tag gefreut, lagen da im ewigen Schtveigen starr bei¬einander.

Dann kamen di; Särge , sechs Bretter schmucNoS nnd
in Eile zusammengesügt und mit Teer tberstrichen. Die
Polizisten faßten «n, zwei bei den Füßen, ein dritter
unter den Armen. Ganz mechanisch twllKog sich diese
Tätigkeit, als ob die, deren Körper m«n in diese engen
Leichenschreine zwängte, nicht noch vor einer Stunde
lebendige Geschöpfe gewesen, in deren Brust das törichte
Menschenherz mit gleichem Ungestüm gepocht hatte, wie
cS in «nserem Innern schlägt.

Woeste Lake« wurde» über die Särge gebreitet, dann
wurde» Hirse in den Mannfihnft-wagen Ibereinender
Gestellt. Die Pferde -ogen ««, hie Uk«r« Gt»ckcn er¬
hoben ihr schrilles Gebimmel »nh G»« L« chenfch»nh«use
ging hie rnfche Fahrt.

Die Bentc a» Brvadwah, «n de««« h«e HVoqen «A
choer Gr« ch»Gen Kracht vorüber rollten, »nß̂ e« nicht, « as
sie bnrgen. Sie zuckten nur nernss ß»s«« « o«, wen»
Ük hxr MMe L>« ds« WmM « che «« WrtnsFi ch»».

Flensburg, 8. S

!»Ostmark nach besten
7. Sept.

NM in der Völker!»
deutschen Reichsmark<
mdsstenogramm folge
kit seinen Ursachenm

uns alle interessie
kerbund ehrfurchtsv
kgewaltige Schäden

klieren.
Paris, 7. Septer

Nachdenken, wo sie am besten speisen und' den Abend
verbringen würden, störte. Bor ihren Augen ging das
Leben jeinen Weg, rast- und ruhelos, weiter — immerweiter.

Wenige Minuten vor fünf Uhr hatten sich im achten
Stockwerk des Trianglegebäudes vor den dort befind-
lickten Schaltern des Kassiers über siebenhundert Ange- . . .
steltte der Blusenfabrik, darunter reichlich fünfhundert1»« -Bassarabo, die w
Frauen und Mädchen, zur Empfangnahme ihres Bo- - -
chenlohnes in langen Reihen ansgestellt. Ueberall an
den Wänden waren Plakate, die das Rauchen in dw
Fabrikrüumen streng verboten, befestigt, was aber nicht
hinderte, daß viele von den harrenden Männern ver¬
stohlen eine Zigarette schmauchten, um sich das lange
Warten -u verkürzen.

Irgend ein Leichtsinniger mochte achtlos ein noch bren¬
nendes Streichholz zur Seite geworfen haben, gerade vor
die Füße des grausen Knochengespenstes mit Hippe «noi

5 M. Juni zu 20 ^
'-d ist heute vom Ki

Paris, 7. Sept
» zwischen dem !
över der 4. Kava

,, Paris, 7. Sept.
Mersten Probeflüger
" gemacht, über da

licht 10060 Klgr.,
"" k8, Geschwind,

Stundenglas . " Und der Würger Tod, der allermten> Paris, 8. Sept.
geschäftig lauert, erfaßt« augenblicklich di- günstrg« ^ !«ndon, bezüglich der
legenhoit Mr Emheimsung vurer schauerlich reichhalng« Orient sei man ii
Ernte. « auf einer großen

?äoch sahen Hunderte anderer Arbeiterinneni» Rats erfolget
Rteihen an ihren surrenden Nähmaschine», und vor Paris, 7. Sept.
lagerten ans Tischen hohe Stapel duftiger, Kicher Swsi Alieferungen wurdeDünnt w«rr» auch die Fußböden bedeckt, nnt>die «« tzxZ Abkomm
mit leicht entzündlichem Stand gefüllt. Da „ĵ französischen stptötziich eine rvtgekbe Flamme unter einem AbfallSorttbport . 8. S
von Besatz stoffen empnr. Wie sie Hochsch>st. da » me ^ ^ Entschließung an
auch schon wie eine «xchosios. ^ «er dem Aermelkana

Mabel hatte stch, wie immer, rnS Img ArbeiMosigk,- - — Kau» h«»e l». r,Verben, n« sich d»rt «mWtztehen. Mm» H«" ' London, 7. Sept.Sen Etrsstenmck » ergewortzen, als schmlK «et̂ Kabinettsrat
zesvlGt » » tzArchchnwgend«« Jamunwschiv'M *«i! WV Äckstuden, an den
Oetzsnde>n « schüttren beaameen. Gur und Fisher d

Kabinettsrat besch



°°» ?w Million,»« E
)t auf den Ernst der

lmunistischen Antraĝ S
und«,

^ .°us staatlichen 2^
in Württemberg zu

sei Das Gesetz müsse daher einer Revision unter-
! der noch nicht diktierte Preis für das zweit: und

lenden Montag und Vierteljahr erhöht werden. Nach dem Minister sprach
chafen und Langenaraw? ^ in ^naehenden Darlegungen Abgeordneter Raetzmg
g nicht statt. ' gber die Not und die Ursache der allgemeinen Teue-
r. Das Stuttgarter snwie über die von den Gewerkschaften dagegen em-

IlEn Mittel. Alsdann vertagte sich das Haus.
" 8. Sept. Wie die Blätter mitteilen, hat der

" Tag in den deutsch-belgischen Verhandlungen über
, , der Garantie für die Schatzwechsel keine weiteren

littrlte und das Einsts ^ dritte gebracht. Nach einer Information des „Berliner
gegen jede Verteuertvon  deutscher Seite der Vorschlag gemacht
ie Reg,meutsfeier in Tj,bi»̂ !ttn sein, die Garantie für die Einlösung der Schatz¬
es die gesamte ArbeüeL§ !>- durch ei» Konsortium übernehmen zu lassen. Der

«„«.Vertretern gegenüber erklärt, daß dieser Vorschlag von
^ Rel«iern abgelehnt worden sei. Bemelman habe sich weniger
»«Misch als vorgestern ausgesprochen und es für wahr-

^ gehalten, daß die Unterhandlungen länger
würden, als er ursprünglich vorausgesehen habe.

7"- lLnaere Hinziehen der Verhandlungen wird von dem
Arliner Tagolatt" darauf znrückgesührt, daß sich die Be-
Zungen, entgegen den anfänglichen Dispositionen, auf die

ME der ganzen in diesem Jahre noch fälligen Repara-
I »Muld in Höhe von 270 Millionen Goldmark beziehen,
M einer weiteren Mitteilung des „Berliner Tageblatts"
M m der gestrigen Nachmittagssitzunz auch hervorragende
Meter der deutschen Industrie und zwar Hugo Strnnes
md Generaldirektor Cuno von der Hamburg-Amerika-Linie
-ü den Verhandlungen hinzugezogen worden, um an der Be-
«Wg der Frage teilzunehmen, ob und unter welchen Be-
dWUnaen die Möglichkeit einer Heranziehung der deutschen
Olistrie bei der Lösung des Garantieproblems bestehe.j
^ Berlin, 7. Sept. Die bayerische Regierung hatte be¬
glich, wie seinerzeit gemeldet wurde, die preußische Re-
Mwg auf den Vorwurf des „Landesverrats" in der „Roten
8-hne" aufmerksam gemacht. Die preußische Regierung hatte
daraufhin die „Rote Fahne" verboten, aber zugleich in einem
schreiben die bayerische Regierung auf Beschimpfungen der
Uchsregierung und der preußischen Regierung in der bayer¬
ischen Presse hingewiesen. Darauf ist, wie die sozialdemw

hm „P. P . N." hören, vor einigen Tagen eine „nicht
freundliche" Antwort der bayerischen Regierung ein¬

st gerichtet.
Pt Im Laufe des VornG.
Kommunisten in den' ^

rrschende Teuerung zu„„
mstößen mit der Lchuvô
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Brotversorgung sollen von
>diejenigen teilnehmen, dem
0000 Mk. nicht überstieg!«° Berlin, 7. Sept. Frau Emilie Masse hat der Stadt
ehörigen des Haushalts eisMm das Erziehungsheim der Emilie-Rudolf-Mosse-Stiftung
chnet wird. Für das IchG M Knaben und Mädchen in Wilmersdorf nebst dem
otversorgung nur denjenigri^smten Inventar usw. geschenkt. Der Magistrat von
men haben, das die vorhilMjii hat die Schenkung vorbehaltlich der Zustimmung der
ache übertrifft. Der Reich, xMverordnetenversammlungangenommen. — Der Dollar
mden mit der Verordnung st,nd am Donnerstag amtlicher Mittelkurs in Berlin 1300,
«ge w der Unfallversicherung tz Frankfurt 1307,50.
ne Ausdehnung der Versich Flensburg, 7. Sept. Der Reichspräsident hat am 5.
ersicherung bis auf 300M ^d6, September den Verbandsübungender Marine in der

Uee beigewohmt und beim Verlassen des Linienschiffes
er „Berliner Lokalanzeiger' ,Braunschweig" einen Funkspruch an die Marine erlassen,
ps" aus Brüssel wieder, der in dem er der Gewißheit Ausdruck gibt, daß die Reichs-

des Vorfalls in OberkHI marine auch zu ihrem Teil an dem Wiederaufstieg der deutschen
sundene belgische UnterofsizieiAepublick Mitarbeiten werde.
stand den belgischen Posten FleuSburg, 8. Septbr. Im weiteren Verlauf seines
getötet habe. Die belgisch Uensburger Aufenthalts besuchte der Reichspräsident größere

vorbereiten, worin auch der Niete der Nordmark, insbesondere die hart an der Grenze
verschafft werden soll. gelegene Schule auf dem Kreisgut Berghof. Während der
t der gestrigen Sitzung des ganzen Fahrt gestalteten sich die Begrüßungen der Bewohner
virtschaft begrüßte Reichs» z«machtvollen Kundgebungen für das Deutschtum, zu einem
grfach in der Sitzung autzge-Bekenntnis der Treue zum Reich und zur Republik. Bei
landwirtschaftliche Höchst» der Abfahrt von Flensburg richtete der Reichspräsident einige

Zr erkannte an, daß diemAWedsworte an das Publikum, wobei er auf die Pflicht
; für das Umlagegetreide des Reiches hinwies, die schwer ringende Bevölkerung der
darstellen. Die Kommiss»»stordmark nach besten Kräften zu unterstützen,
r die Preisgestaltung zu re- Genf, 7. Sept. Die Erklärung, die heute Bundesrat

Malta in der Völkerbundsversammlung über den Sturz der
deutschen Reichsmark abgegeben hat, hat nach dem Völker-

n ipeycn und' den üben» mdsstenogramm folgenden Wortlaut : Der Sturz der Mark
or rhren Augen ging dasm seinen Ursachen und furchtbaren Folgen ist eine Tragik,
ruhelo», weiter — immer di-, uns alle interessiert, sodaß es mir gestattet sei, den

, Mkerbund ehrfurchtsvoll darum zu bitten, wenigstens einige
Uhr hatten sich im achten« gewaltige Schäden nicht vollständig aus dem Auge zu»es vor den dort beim»- Mren.
über siebenhundert Ange> Paris, 7. September. Die Revision der Frau Weiß-

inter reichlich fünMndw mm-Bassarabo, die wegen Ermordung ihres zweiten Mannes
s? M. Juni zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt worden

ist heute vom Kassationsgerichtshof verworfen worden.
Paris, 7. September. Wie die „Liberte" meldet,
» zwischen dem 10. und 18. September bei Bonn die

chten, um sich das lange

»chte achtlos er» noch bren-
cworfen haben, gerade vor
cgespenstes mit Hippe snd
ger Tod, der allerorten.

rmpfangnahme ihres B»'
aufgestellt. Uebewll a»

die das Rauchen in den
, befestigt, was aber nicht

NSLL " ,
Parts, 7. Sept. In Le Havre werden augenbltckltch

ersten Probeflüge mit dem neuen französischen Riesenflug-
gemacht, über das folgende Angaben verbreitet werden:

Klgr., Tragfläche 250 gw, 4 Motors von
k8, Geschwindigkeit 170 km in der Stunde.

«er.

Ke- 8. Sept. Die Agence Havas meldet aus
ublEch de- g stM »ndon, bezüglich der allgemeinen Herstellung des Friedens
er schauerlrch rerMüs « vrrent sei man in britischen Kreisen der Ansicht, daß

^ . , . _ . eurer großen Konferenz oder auf einer Sitzung des
r « rb« terr7u.-n ^ r« ^ sten Rats erfolgen müsse.
»musttM-«. P« is, 7. Sept. Im Kammerausschuß für Fragen der
' A '°̂ ungen wurde festgestellt, daß de Lubersac beim

Dv «Maeüe ^es Abkommens mit Stinnes im Einverständnis
^er ^ nem WsaW ' Regierung gehandelt habe,
j, bockLcüo^ da ß- i„eGnAl " , 8. Sept . Der Gewerkschaftskongreß nahm
« yoch,̂ ,». ^ Entschließung an, die sich für den Bau eines Tunnel«

mS « «klcLqu-lma ^ ausspricht als Mittel zur Einschrän-sie ^ Arbeitslosigkeit.
ö" alS schult ^ ein " ^ r Downing-

Eg-funden,
.... . ' - « epr. gveuir mnrag yar m oer r -ownrng-

i»« üt«!.^ ^ °binettsrat unter dem Vorsitz von Lloyd George
Ms», an dem alle Minister mit Ausnahme von
hr Fisher, die sich in Genf befinden, teilnahmen.

avrnettsrat beschäftigte sich mit der letzten Note Poin-

cares, auf die, wie die Blätter melden, wahrscheinlich eine
Antwort erteilt werden wird. Außerdem wurde die türkisch¬
griechische Frage erörtert. Es verlautet, daß vor ein?r
Stabilisierung der Lage in Klein-Asien nur eine geringe oder
gar keine Intervention erfolgen könne, abgesehen von dem
Schutz der britischen Untertanen und der Verhinderung von
Metzeleien. Allgemein herrsche die Ansicht vor, daß die
Alliierten die Ereignisse abwarten müßten.

Rew-Uork, 7. Sept. Die großen amerikanischen Blätter
widmen dem Abschluß des Vertrags zwischen Stinnes und
Lubersa« lange Spalten. „New-Uork Herold" schreibt:
„Der Vertrag zwischen Stinnes und Lubersac über die
Sachlieferungen zum Wiederaufbau des zerstörten Gebiets
in Frankreich beweist, daß es auf französischer Seite noch
Elemente gibt, die, abseits von der Regierung stehend, eine
vernünftigere Erledigung der Reparationsfrage anbahnen,
als dies Poincare tut."

Nerv Uork, 7. Sept . Dem Washingtoner Berichterstatter
des „Newyork Herald" zufolge werden Pläne vorbereitet,
um eine amerikanische Dampfschiffahrtsgesellschaft mit einem
Kapital von 30 Millionen Dollar zu bilden, die zwei elek¬
trisch betriebene Dampfer bauen wird. Jeder davon soll
70 000 Tonnen fassen und 1000 Fuß lang sein. Der Plan
wird die finanzielle Unterstützung des Schiffahrtsamt« er¬
halten.
Die Freie« Gewerkschaften und die Tübinger Regimentsseier.

Stuttgart , 7. Sept . Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt : Die vereinigten Gewerkschaftenvon Tübingen und Reut¬
lingen, sowie die politischen Arbeiterparteien haben in einer
Entschließung vom 4. September 1922 von der Regierung das
Verbot der Tübinger Regimentsfeier verlangt und angekündigt,
daß die Arbeiterschaft „unter Einsatz des Lebens" die Abhal¬
tung der Feier verhindern werde, wenn die Regierung kein
Verbot dieser Veranstaltung erlasse. Das Ministerium des In¬
nern hat darauf durch die zuständigen Oberämter den Unter¬
zeichnern dieser Entschließung eröffnet, daß zu einem Verbot

«der Veranstaltung keine Veranlassung vorliege. Das Gesetz
zum Schutz der Republik verbiete Regimentsfeiern keineswegs.
Es lasse ein Verbot von Versammlungen und Aufzügen nur
zu, wenn bestimmte Tatsachen die Besorgnis rechtfertigen, daß
dabei Erörterungen stattfinden, die nach dem Schutzgesetz straf¬
bare Handlungen bilden. Von der Ermächtigung zum Ver¬
bot der Regimentsfeier, die durch die Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 26. Juni 1922 gegeben wäre, Gebrauch zu
machen, habe das Ministerium nur dann Anlaß , wenn wenig¬
stens ein Anhaltspunkt zu der Befürchtung gegeben sei, daß
die Feier zu republikfeindlichen Kundgebungen mißbraucht
werde. Dies sei bei der Tübinger Feier nicht der Fall . Die
Veranstalter hätten sich im Gegenteil verpflichtet, dafür Sorge
zu tragen , daß jede politische Kundgebung unterbleibe. Im
Hinblick darauf habe das Ministerium des Innern keinen An¬
laß gehabt, mit einem Verbot der Tübinger Feier vorzugehen,
um so weniger, als der ruhige und würdige Verlauf der Re¬
gimentsfeier in Kirchheim darauf schließen lasse, daß auch bei
der Tübinger Veranstaltug die nötige Zurückhaltung beobach¬
tet werde. Gegenüber der Ankündigung, daß die Arbeiterschaft
„unter Einsatz des Lebens" die Abhaltung der Feier verhindern
werde, hat das Ministerium geantwortet , daß es sich durch
diese ein Vergehen gegen das Strafgesetzbuch in sich schließende
Drohung nicht veranlaßt sehe, von dem für richtig erkannten
Standpunkt abzugehen. Sollte die Drohung wahr gemacht und
ein gewaltsames Eingreifen versucht werden, so würden die Un¬
terzeichner der Eingabe dafür verantwortlich gemacht werden.

Neue starke MilchpreiSerhöhung.
Stuttgart , 7. Sept . Fm Haus der Landwirtschaft in Stutt¬

gart fanden am Donnerstag Verhandlungen zwischen Vertre¬
tern der Milcherzeuger und Milchbedarfsgemeinden wegen ei¬
ner Anpassung des Milchpreises an den gesunkenen Geldwert
statt. Die Vertreter der Bedarfsgemeinden betonten einmütig,
daß sie bereit seien, das weitestmögliche Entgegenkommen zu
zeigen, in der Erkenntnis , daß eine Erhöhung des Milchpreiscs
berechtigt und auch notwendig sei. wolle man die heute schon
dünn fließenden Quellen der Milchanlieferung nicht vollends
ganz versiegen 'lassen. Die ursprünglich erhobene Forderung
der Erzeuger wurde auf die beweglichen Bitten der Verbrau¬
chervertreter fallen gelassen, man trug wieder der allgemeinen
Not Rechnung und begnügte sich mit dem die Erzeugerkosten
nicht voll wertenden Stallpreis von 16 Mark pro Liter ab 11.
September . Die Forderung der Verbrauchervertreter auf
Preisstellung frei Bahnstation ließ sich nicht erfüllen . Sam¬
melstellekosten und Fuhrlöhne sollen jeweils in besonderer Ver¬
einbarung geregelt werden. Auf Wunsch der Verbraucherver¬
treter werden die Erzeuger von ihren Organisationen neuerlich
vermahnt, volles Maß und gute Qualität zu liefern. Weitere
Verhandlungen sind für die Zeit zwischen 25. und 27. Septem¬
ber vorgesehen.

Bekämpfung des unerlaubten Vich handels._
Stuttgart , 7. Sept . Von zuständiger Stelle wird mit¬

geteilt: Es mehren sich die Fälle, in denen sich nicht zum Vieh¬
handel zugelassene Personen , insbesondere Unterkäufer, die
nicht im Besitze eines Viöhhandelsscheines sind, im Mehhandel
betätigen, wodurch die Nachfrage nach Vieh gesteigert und die
an sich schon außerordentlich hohen Viehpreise noch weiter in
die Höhe getrieben werden. Das Ernährungsministerium hat
deshalb den Oberämtern erneut die nachdrückliche Bekämpfung
des wilden Händlertums zur Pflicht gemacht. Insbesondere
soll Händlern , die sich nicht zugelassener Nnterkäufer bedienen,
die Handelscrlaubnis entzogen werden. Auch gegen diejenigen
nicht für Württemberg zngelassenen Händler , die entgegen den
gesetzlichen Vorschriften in Württemberg unmittelbar beim Er¬
zeuger Vieh aufkaufen und nach außerwürttembergischen Orten
verbringen (der Ankauf beim Viehhändler und auf den Vieh-

Der
LWbische Heimtkaleudtt
Im Auftrag des Vereins zur Förderung der Volksbildung

herausgegeben von Ha «s Reyhirrg.
Preis Mark 12.

Vorrätig in der
C. MeeM« BuWndlmg, MeMrg

Inh . : D. Giro « .

Märkten kann ihnen nach Reichsrecht nicht verwehrt werden),
soll mit aller Schärfe vorgegangen werden, ebenso gegen Vieh¬
händler, die unter Mißachtung der gesetzlichen Vorschrift am
Markttag und an dem vorausgehenden und nachfolgenden Tag
innerhalb des Marktortes , aber außerhalb des Marktplatzes , mit
Vieh handeln. Soweit ein solcher Handel an den genannten
Tagen auf den zum Marttort führenden Straßen betrieben
wird, kann ein Einschreiten wegen Preissteigerung durch un¬
lautere Machenschaften in Frage kommen. Die Oberämter wur¬
den vom Ernährungsministerium beauftragt , in allen solchen
Fällen des unerlaubten Handels rücksichtslos vorzugehen und
die Polizeiorgane anzuweisen, gegebenenfalls die betreffenden
Händler vorläufig festzunehmen und dem Gericht vorzuführen,
sowie das Vieh zu beschlagnahmenund die Landesversorgungs¬
stelle wegen einer etwaigen Entziehung der Handelserlaubnis
alsbald von dem Sachverhalt in Kenntnis zu setzen.

Die bayerische Regierung gegen Diktaturgelüste.

München, 7. Sept . Es muß Loch irgendwo in Bayern
gären , denn sonst könnte das bayerische Regierungsorgan nicht
heute an leitender Stelle eine Warnung unter der Ueberschrift
„Besinnung " bringen , und zwar eine Warnung , die mit den
schärfsten Worten operiert. Sie spricht von unverantwortlicher
Weise, von Verbrechen gegen die Sicherheit des Staates , von
Hellem Wahnwitz, von ungeheuren Katastrophen, von politischer
Unmündigkeit und deutet an , daß anscheinend gewisse Kreise
bestrebt sind, eine Diktatur zu schaffen. Das bayerische Re¬
gierungsorgan sagt, daß es nicht auf die Staatsform , sondern
auf die Staatskunst ankommt und schließt die Warnung mit
folgenden Sätzen: „Wir wollen gar nicht daran zweifeln, daß
es durchaus vaterländische Erwägungen sind, die jene Kreise,
die mit dem Gedanken einer Diktatur spielen, zu ihren Absichten
veranlassen. Wer dem Vaterlande dient in seiner gegenwärti¬
gen verzweifelten Lage wahrhaft nur der, der auf gesetzlichem
Wege bleibt und dahin wirkt, daß dieser Weg auch von anderen
nicht verlassen wird. Wer an der Gesundung des Staates
Mitarbeiten will, hat dazu Gelegenheit genug. Er soll nur seine
Stimme erheben, sie wird, wenn sie etwas zu sagen, wenn sie
einen gangbaren Weg aus der inneren und äußeren Bedrängnis
zu zeigen weiß, nicht zur Stimme des Predigers in der Wüste
werden, in Bayern wenigstens. Dazu bedarf es keines Put-
sches, keiner Diktatur , dazu bedarf es nur der Besinnung und
zu dieser rufen wir auf im Interesse unseres Bahernlandes und
des ganzen Reiches."

BundesstaatlicheEifersüchtelei.
Nach einer Korrespondenzmeldung hat das preußische Ka¬

binett sich beim Reichskanzler Dr . Wirth darüber beschwert,
daß wichtige Verhandlungen , in denen es sich um die Abgren¬
zung der Rechte der Einzelstaaten handelte, von dem Kabinett
mit Bayern allein geführt worden seien. Die preußische Be¬
schwerde betont, daß dem preußischen Kabinett nichts ferner
liege, als eine Verkennung der schwierigen Lage des Reichs-
käbinetts. Auf der anderen Seite könne Preußen nicht dulden,
daß es zu einem Bundesstaat zweiten Ranges herabgewürdigt
werde.

Anträge des Vereins deutscher Zeitungsverleger zur
Bekämpfung der Notlage der Presse,

Berlin, 7. Sept . Zu den Verhandlungen des 5. volks¬
wirtschaftlichen Ausschusses des Reichstages über die Wirt¬
schaftslage, insbesondere über den durch die ungeheure Pa¬
pierpreissteigerung im Zusammenhang mit den übrigen Un¬
kostensteigerungen drohenden Zusammenbruch der deutschen
Zeitungen wird uns von unterrichteter Seite noch folgendes
mitgeteilt : Der Verein Deutscher Zeitungsverleger (Heraus¬
geber der deutschen Tageszeitungen e. V.) hat am 2. und 3.
September in Weimar über die Lage beraten und am folgen¬
den Tage Gelegenheit gehabt, dem Reichswirtschastsministerper¬
sönlich dringende Anträge zu vermitteln . Diese Anträge be¬
ziehen sich auf 1. die Festsetzung von Höchstpreisen für Zell¬
stoff, Holzstoff und Zeitungspapier , 2. Die Sicherstellung eines
ausreichenden Menge von Papierholz in den Forsten, sowie die
Bereitstellung des erforderlichen Quantums von Papierholz zu
angemessenen Preisen ; 3. die Verstärkung der Fonds der Rück-
vergütungskasse, 4. die Beseitigung der neuen Verschärfungen
der neuen Zahlungsbedingungen , die anstelle des bisherigen
Zieles von 4 Wochen und mehr die Vorausbezahlung des hal¬
ben Monatsbedarfs fordern, 5. weiterhin auf die Beseitigung

2Wge her MW-Reklame!
Mnim ist die Tageszeitung alle«
aadere« Werbeiaitiela überlegen?

1. Die Tageszeitung wird von allen  Bevölkerungs¬
schichten gelesen; sie geht in den Familien von Hand zu
Hand, liegt überall auf und wird täglich und stündlich von
Hunderten und Tausenden an zahlreichen Verkehrs- und
Gaststätten zur Hand genommen. Verbreitung und Gelesen¬
beit der Tageszeitung vereinigen sich so zu außerordentlicher
Werbewirkung.

2. Der Leser widmet selbst in dieser hastenden, flüch¬
tigen Zeit der Lektüre seines Blattes ruhigste Aufmerksam¬
keit; seine Interessen sind mit den darin enthaltenen Nach¬
richten aufs engste verknüpft, und der Anzeigenteil namentlich
vermittelt ihm in Angebot und Nachfrage die wichtigsten
Anregungen.

3. Die Anzeigenbesteller haben die Gewißheit, daß sie
mit ihren Anpreisungen die breitesten Schichten erreichen,
die erste Voraussetzung für wirkliche Werbeerfolge.

4. Die Tageszeitung dringt schnell und pünktlich und in
kurzen Abständen bis in das entlegenste Dorf und wird auch
dort zur Trägerin lebendiger Werbekraft.

5. Jede Zersplitterung der Werbetätigkeit vermindert
ihren Wert. Die Zeitungsreklame vermeidet solche. Er¬
folgsicher inserieren im

«EnztLler-,
Amtsblatt für de« Oberamtsberirk Neuenbürg.



der steuerlichen Mehrbelastung
steuerliche Maßnahmen ).

(Anzeigensteuer und andere

Der Reichswirtschaftsministcr zur Not der Presse.
Berlin , 8. Sept . Im Reichsrat erklärte gestern Reichs¬

wirtschaftsminister Schmidt u . a ., die Regierung sei sich klar
was es bedeute , wenn jetzt der Papierpreis für die Verleger
auf 84 Mark erhöht werde . Das Gesetz gibt uns die Möglich¬
keit, für Holzschliff , Zellulose und Druckpapier Höchstpreise fest¬
zusetzen, wobei die Voraussetzung natürlich ist, daß diese Un¬
ternehmungen zu einem Zwangsshndikat zusammengefaßt wer¬
den. Er mache kein Hehl daraus , daß man keine überschwäng¬
lichen Hoffnungen in bezug auf die Preisverteilung bei der
Zwangsshndizierung der Papierindustrie setzen solle. Er habe
die Absicht, die Zwangssyndizierung jetzt zu betreiben und
Höchstpreise festzusetzen. Aber selbst eine Preisherabsetzung von
6 oder günstigstenfalls von 1-0 Mark würde an der außerordent¬
lichen Notlage des Zeitungsgowerbes kaum etwas ändern.
Durchgreifende Maßnahmen seien nur möglich, wenn wir auch
das Holz im Preise ermäßigten und damit die Möglichkeit
schaffen, daß auch die Preise für Holzschliff , für Zellulose und
Druckpapier entsprechend heruntergehen . Ter Privatbesitz sei
schwer zu fassen. Dazu komme, daß größere Mengen von Holz
vom Ausland hereingeholt werden müßten . Er sehe nur die
beiden Wege : Hergabe von Papierholz oder Abgaben für das
gesamte Holz in höherem Maße als es das Gesetz bestimme.
Die Organisation der Zwangsshndikate für die betreffenden
3 Gruppen löse die Frage nicht.

„Der brutalste Krieg nach dem Kriege."
Die Notschreie aus dem besetzten Rheinland , wie sie in der

deutschen Presse widerhallen , haben die „Basler Nachrichten"
veranlaßt , ihren Berliner Vertreter zum Studium der Lage
nach dem Rheinland zu schicken. Er kommt zu dem Schluß,
daß die Okkupation der Rheinlande den „brutalsten Krieg nach
dem Kriege " darstelle und daß sie nichts anderes bedeute , als
den „verschleierten Kampf der Franzosen um die dauernde Fest¬
setzung am Rhein ". Ein immerhin bemerkenswertes Urteil aus
dem Munde eines Neutralen , das besonders dem zur Zeit in
Genf tagenden Völkerbund zur Beachtung warm empfohlen
sei.

Der teure Völkerbund.
Paris , 8. Sept. Die Agence HavaS meldet and Washing¬

ton , daß dort Nachrichten vorliegen , wonach Nicaragua beab¬
sichtige, seinen formellen Austritt aus dem Völkerbund KU er¬
klären , weil es nicht mehr imstande sei, seinen Anteil an den
Unkosten zu tragen.

Die griechische Niederlage.

Paris , 7. Sept . Nach einer Havas -Meldung aus Adana
ist die griechische Südarmee von den kemalistischen Truppen in
der Gegend von Salichly umzingelt und dem Vernehmen nach
trotz ihres Widerstands gefangen genommen worden . Bali-
keszi und Sambirgi seien von den Kemalisten besetzt worden.
Die türkische Vorhut befinde sich nur noch 40 Kilometer von
Smyrna entfernt . Nach einer Havas -Meldung aus Konstan¬
tinopel bestätigt es sich, daß der griechische Oberbefehlshaber
Trikupis am Abend des 2. September in der Gegend von
Uschak von den Kemalisten gefangen genommen worden ist.

London , 7. Sept . Die Türken haben bis jetzt über 10 000
Gefangene gemacht . Nach griechischen Angaben verloren die
Griechen über 6000 Mann an Toten und Verwundeten . Der
griechische Oberbefehlshaber Trikupis soll von den kemalistischen
Truppen gefangen genommen worden sein, doch liegt eine Be¬
stätigung dieser Nachricht noch nicht vor . Die türkische Presse
sagt , daß die Frage des Verbleibens Kleinasiens bei der Türkei
durch die jüngsten Erfolge gelöst worden sei. Die thrazische
Frage werde sich gleichfalls von selbst lösen . Zwischen ' dem
griechischen Geschäftsträger in London , dem englischen Aus¬
wärtigen Amt und dem französischen Geschäftsträger in London
findet zurzeit ein reger Meinungsaustausch statt . England
möchte Smyrna aus Prestigerücksichten um jeden Preis halten.

London , 7. Sept . Reuter meldet aus Konstantinopel zu
der Nachricht , daß der griechische Oberbefehlshaber Trikupis,
sein Stab und ein Korpskommandant gefangen genommen
worden seien, man halte es für möglich, daß sie in die Hände
von türkischen Irregulären gefallen seien. — Eine weitere
Reuter -Meldung aus Konstantinopel besagt , aus Angora werde
berichtet , daß Trikupis und verschiedene andere griechische Ge¬
nerale am Abend des 2. September von den türkischen Truppen
gefangen genommen und nach dem Hauptquartier der kemalisti¬
schen Streitkräfte gebracht worden seien, wo sie sich als Gäste
von Mustafa Kemal befänden . Nach der Besetzung von Oede-
misch sei ein türkisches Kavalleriekorps von 2000 Mann in der
Richtung Smyrna vorgerückt.

London , 7. Sept . Reuter meldet aus Smyrna von heure

Die Lage tritt in ein kritisches Stadium ein. AdU
vn? Bro ^ hat verschiedene Kauffahrteischiffe der englischez
Bevölkerung zur Verfügung gestellt. Die etwaige EnG,
?nna w rd durch Zerstörer geschützt werden Die Frangund Italiener haben zum Schutze chrer Untertanen -
truppen gelandet und ihre männlichen Untertanen7N kUnc>777 _ »amin einem Freikorps aufgerufen . Griechische Truv ^ ?Dbrnrien nnN -_ , .UppenThrazien und venizelistische Offiziere sind eingetrofien 1
hofft , daß infolgedessen dem Vormarsch der türkischen TriiklllWiderstand entgegengesetzt werden wird . M- - - . . — - — Der türkische
marsch geht vorsichtig von statten . Mustafa Kemal ,nn spinn VvnNNon . U» r klW. , ^ - --- >—srema : hatI
Tagesbefehl an seine Truppen erlassen, in dem er bekannt
daß jede Belästigung von Christen mit dem Tode bestraft

Paris , 7. Sept . Havas meldet aus Konstantinchei
der hiesige französische, englische und italienische ^
der Regierung von Angora erklärt haben , daß Wrreche
die Räumung von Klein -Asien unter der Bedingung des
schlusses eines sofortigen Waffenstillstandes annehmen
Im Falle der Annahme würden Parlamentäre in einer ^traten Zone zusammenkommen , um die Bedingungen

Konstantinopel , 7. Sept . Die Distrikte Darranitsch,
Advasjik und Bigha auf dem asiatischen Ufer der Dardanch
wurden von den griechischen Behörden geräumt . Das G«
ralkommando der Gendarmerie von Konstantinopel gab K,
Kommando der Gendarmerie in den Dardanellen die dringt
Weisung , Gendarmeriekräfte in genügender Anzahl zu schich
um die Ordnung in den genannten Distritten aufrecht zu ajhalten.
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Schulbedarfs-AM
SchNlhefte Schulti»te
Schulbücher Zeicheuwareu
Schultafel» Schreibware«
Tafelfchwämme Gesaugbücher

LMeeh'sche BuWndlmig.MM
Inh.: D Strom.

kurn-verein Schömberg.
Sonntag , de « 10 . Sept ., nachm. 2 Uhr ab,

Schluß- und Schauturnen
mit Fauftbullspieleu

bei günstiger Witterung auf dem Turnplatz, bei imgünstiger
im „Ochsen" Saalsen " Gaal . Jedermann, besonders die Mitglieder
des Turnvereins, werden hierzu höfl. eingeladen.

^ « 88vl »llr88.

Keldrennach.

lt
HM

Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und H
Bekannte zu unserer am M

Sonntag , den 1V. Septbr. 1922 W
im Gasthaus zum . Adler " tu Keldrennach ^

stattfindenden M

Kochzeitsfeier
freundlichst einzuladen.

Otto Kramer,
Keldrennach.

Emma Merkte,
Keldrennach.

Kirchgang Vs 11 Uhr.

Schwann.

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 19. Sept. 1922

im Gasthaus zum . Waldhorn " in Schwan«
stattfindenden

Kochzeits -Ieier
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies statt be¬
sonderer Einladung annehmen zu wollen.

Hermann Merkte , Kettenmacher, Schwan »,
Luise Jäck,

Tochter des Ernst Jäck, Gerbers in Schwann.

Kirchgang Vs 11 Uhr in Schwann.

Stölldig« Inseriere»führtW Will.

Oberamtsstadt Neuenbürg.VerUlls
M Altmaterial.
Am Montag , de« 11.

September , abends 5 Uhr,
werden im Knnftmühle»
magazi « folgende Posten Alt¬
material an den Meistbietenden
gegen Barzahlung verkauft:
1) Walzeise« 733 Kg.
2) Gutzeise« 772 Kg.
3) Zink 63 Kg
4) ei«ige Kg. Kupfer

und Messing.
Stadtbauamt : Staiger.

Jagdhündiu!
verlauten

hat sich meine deutsche kurz¬
haarige Hündin auf dem
Wege Grunbach—Salmbach.

Abzugeben gegen Belohnungbei
Ar . Hochmnth , Jagdauf¬

seher in Würm.
Calmbach.

Setze eine gute

34 Wochen trächtig, dem Ver¬
kauf aus.

Schömbergerstr . 287.

Mücken
gesucht, ein flinkes, ehrliches,
für Zimmer, nachmittags zum
Bedienen im Cafe. Guter Ver¬
dienst, Jahresstelle. Bild und
Zeugnisse erbeten an

Pension Cafe,
Kurort Schömberg.

MG MMU
Heute Freitag abend V-9 Uhr

Wiederbeginn der
Singstunden.

Pünktliches und vollzähliges
Erscheinen wird erwartet.

Der Ausschuß

t

TL.

Hilieuerimltel

vnmrtdel »rll ( i»

sin « ctntntt . 1
kadrül.

s SkmnedMm.
uLwuei . L CIL.o0L«« .oo»r.

Ottenhausen.
Ein schönes ostfriesisches

hat zu verkaufen
Friedrich Ott.

Ka«d-Datmstkmpkt
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Frkiwilligk Klirmehr AmMy
V slsunx

der ZügeI, », »!, IVr
am Montag , de« 11. September, abends W

Das Kommando.

Wenn man das

mmM 1 Dollar L
iirieilung un-ier« Ll

Vieh -Verkauf
Non Montag morgen8

st-ht
M „Ochse«- i» LSkßv

ein sehr großer Transport
gut gewöhnter,jungri

Milchkühe,
gut gewöhnter,jung«

trächtiger Kühe, junger Kältn
kühe, sowie eine Auswahl gis
gewöhnter, hochträchtiger Kal
hinnen, sowie schönes Zuagoief
zum Verkauf , wozu Liebhaber freund!, einladen

Wolf und Kerthil- WmgM
Rexingen.
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SSZV
x-LSZ«"

ss/A»
M sranzoM kUM
»m die öfseutlrche E
DeutschlandM schon

Einstweilen hat'
dem französischen Mr
L Lwineu rm
Vertrag abgeichlosser'
HiKliefeEWoutr
jache dem Mederaufi
der Unterschritt der !
In Deutschland hcü l
KeM hauM -EKsMefahren lEeri.
dch weder Herr A:
Mschast für Höch¬
st der AnsfuhrE
VntragsaEsusiruugnehmen. Bloß rst di
ebenso gut nüiweu ka
Ms hat gearbecket. w
beit kann in Frank«
mär nützen äls dre

Frankreich hat er
die Wwderherstellr

ßundung von etwa .
machen. Die belgisch«
verlangen̂ ch?^ ^ sjmch unserer ReeäOr
der den Geist Pomu
lpnD. Werden dre
decke GMÄerwerM .n
Mschnß in P̂aris eu
Nrt auch hier den

^Belgi

Meh -Berkauf.

Bekanntmachnng.
Wie ich erfahren habe, wurde in letzter Zeit das

Gerücht verbreitet , ich beabsichtige meine Niederlage
in Neuenbürg aufzuheben.

Diese Ausstreuungen , bestimmt meine Kundschaft
zu beunruhigen , sind unwahr und wahrscheinlich auf
eine illoyale Konkurrenz zurückzuführeu.

Armem Merl Leicht, Bai-ingene. 5.
Amtliche Kurte

mitgeteitt von der Banlfirma Baer S- Elend » Karlsruhe i. B
b Proz . Kriegsanleihe . .
4
8»/,
4
4

Bad. Eisend.Anl.
do. conv.

Bayern.
Württemberg« .

77i/, Allgem . El . Akt.
74 Paketfahrt „ .
92 Nordd . Lloyd Akt.

Phönix Akt.86 ' /« Bad . Anilin u . Soda Akt.
78 Deutsche Kali -Akt. . . .Mk. 242

Holland 1 Gulden — Mk. 495.50

725
620
451
2710
1405
1975

Wir haben

von Montag, den 11. ds.
von morgens 7 Uhr ab,

i« V z»m„LSmen"i»Lalu>
wieder eine große Auswahl «

si-ö-er MW-e. «
tiger Me. MStt. HB

trächtiger KalbiM», sowie
schöocr Imgoieh

die beide Belgien M
schm den beiden Gri
geWrlichsten für De
vorübergehenden Ein
mr Amerika, aber e
Aacksdepartement ii
die vorsichtige Anden
MMter Zeit eingrei
siechenden Europa he
Washingtoner Konf«
gesorgt, aber in die a
Mn werden und ist
dvs von ivornherein
dedeutete.

Man könnte meii
Mhr geschehe, worin

Ausdruck kä,

^Erkauf stehen, wozu Liebhaber zu Kauf ««iTausch freundlichst einladen

stubin uni! IlüsxI-Möngsliil

Um Ausdruck käme,
mfirsten wichtigen
Werreich, die bereit
Rngigen Tschecho-Sl
M das M England
ban der großen Schl
Griechen,^ Sie hat n
d H. mit einem schw
Türttn. die ganz Mi
Wien unterstützt w
trag von Sevres vor
chenland Hai nun of
smes Waffenstillstand
schenRegierung gar
den Türken freie Ha
M , desto schlechter
Mt man Bölkerfri
mone Reden dazu.
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